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7«. Reuenbürg. Samstag, den 29. März 1924. 82. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Die württcmbergischen Landtagswahlen sind nun ebenfalls
«ruf den 4. Mai , also -gleichzeitig mit den Reichstagswahlen an¬
beraumt. Der Wahlkampf wird dadurch vereinfacht. Es ist
ein Aufwaschen, wenn am Montag , den 5. Mai . die Parteipoli¬
tiker ihre Köpfe von dem Schmutze reinigen, mit dem sic sich
die letzten Wochen vorher übergosssn haben. Wir dürften kaum
einen häßlicheren und gehässigeren Wahlfeldzug erlebt haben,
als den jetzt begonnenen. Geradezu unerhört ist es und in der
Geschichte der deutschen Wahlschlachten seit 1871 nur selten an¬
zutreffen, was bereits jetzt an kulturkämpseriichenAuswüchsen
fast alle Tage durch die Poesie und durch die Versammlungs¬
lokale geht. Unter anständigen Leuten hat man es allezeit
vermieden, den Mitmenschen wegen «einer Glaubensüberzeu¬
gung anzugreifen. Am wenigsten erlaubt ist das der unreifen
Jugend , die über diese Dinge überhaupt noch kein sicheres
Urteil besitzt. Wenn man genau hinsieht, so sind es Leute, die
selbst überhaupt keine religiöse Meinung haben, sondern von
der Verneinung alles Christlichen und Kirchlichen leben wie die
Made vom Speck. Es ist schon schlimm genug, wenn partei¬
politische Gegensätze auf das konfessionelle Gebiet übertragen
werden. Die württ . Gemeinderatswahlen finden erst im Spät¬
herbst statt. Der Landtag wäre übrigens neulich beinahe vor¬
zeitig aufgelöst worden, weil man sich wieder einmal in die
Haare geriet und in fast allen Fraktionen gespalten war . Es
geht um das Gesetz über die Aufteilung der Oberämter, wor¬
über schon Var acht Tagen das Nötige bemerkt wurde. Das
Staatsministeri im drohte zurückzutreten, hat sich aber scheints
wieder anders besonnen. Auch der Landtag will eines natür¬
lichen Todes sterben. Der wird etwas rümlicher ansfallen als
das Reichstagsstcrben, aber außer den Diätenbeziehern und
Freifahrtscheininhabern werden nicht viele Leidtragende dabei
sein.

Die Reichspolitik ist seit dem Heimgang des Reichstags
einigermaßen zur Ruhe gekommen. Männiglich ist man in den
Wahlkampf abgereist, darunter auch die meisten Minister , die
ja nur als Parlamentarier zu ihren Aemtern gMunmen sind
und darum Mandat und Partei verteidigen oMWfti, wenn
ihnen das ministerielle Leben lieb ist. Die Kandidatenlisten
werden allmählich bekannt. Daß auf der Liste der deutsch¬
demokratischen Partei für den Reichstag .Herr Staatspräsident
Dr . von Hieber nicht mehr erscheint, ist nicht weiter verwun¬
derliche weil es dem Präsidenten oder auch einem Minister
eines Landes immer schwer fallen wird, gleichzeitig die Pflich¬
ten eines bundesstaatlichenMinisters und eines Reichstagsabge-
ordneten ordentlich zu erfüllen. Eine Menge neue Parteien
tauchen auf, von deren Existenz man zum Teil gar nichts oder
jedenfalls nichts Beachtliches wußte und die nun alle sich zur
Macht und Futterkrippe drängen . Allzuvicle von ihnen wer¬
den wohl nicht in den neuen Reichstag kommen, doch immerhin
soviele, -daß sie die Bildung einer geordneten Regierung und
die Führung der Reichsgeschäste sowie die Förderung der par¬
lamentarischen Arbeiten noch mehr erschweren als bisher. Mit¬
ten in die Wahlkämpfe hinein kommt natürlich auch einmal
wieder eine Lohnbewegung, auf daß das republikanische Prinzip
gewahrt werde, da die Revolution ja doch nichts anderes war
als eine Desertion und Lohnbewegung, eine recht schlechte.
Freilich, die Löhne sind niedrig, die Lebensmittel zum Teil
teuer, doch wissen wir alle, daß wir uns nach der Decke strecken
und froh sein müssen, wenn das wenige Geld, was wir ver¬
dienen, wenigstens Bestach» hat.

Die Sensation der Woche war der Rücktritt des Kabinetts
Poincare , weil am Mittwoch in der französischen Kammer das
Penstonsgesetz ungeachtet der Vertrauensfrage zurückverwiesen
wurde. Der Allgewaltige ist also über einen Zwirnsfaden ge¬
stolpert. Es geht den Großen dieser Erde meist so. Jedoch
scheint Poincare nochmal auf die Beine zu kommen. Der Prä¬
sident der Republik hat ihn zur Bildung des neuen Kabinetts
wieder berufen und er hat dem Ruf Folge geleistet. Es war
eine Komödie dieses gerissenen Advokaten. Auffallend ist nur
die Tatsache, daß Poincare , wenn er gewollt hätte, die Zu¬
fallsabstimmung hätte auf sich beruhen lassen können, ohne
zur Demission zu schreiten. Mau sieht, wie gesagt, noch nicht
tief genug hinter die Pariser Kulissen, aber bis diese Zeilen ge¬
druckt werden, wird man es Wohl wissen nnt der altbekannten
Erfahrung , daß selten etwas besseres nachkommt. Zweierlei
hat offenbar Poincare sehr geschadet: die kühle Haltung Mac¬
donalds und die nunmehr vollzogeite Abhängigkeit des ' fran¬
zösischen Franken von England und Amerika, deren Finanz¬
größen mit Hilfe Poincares die bekanme Saniorungsaktion
Vornahmen, -die sie heute nicht nur zu ungeheuren Millionen-
gewirmen sondern auch zur Herrschaft über den Frankenkurs
geführt haben.

Deutschland.
Karlsruhe , 28. März . Der Landtag hat mit Mehrheit

den Antrag aus Haftentlassung der kommunistischen Abgeord¬
neten Bock und länger, die im Zusammenhang mit den kommu¬
nistischen Unruhen i-m Spätjahr >923 wegen Verdachtes des
Hochverrats verhaftet worden waren , für die Dauer der Land¬
tagstagung angenommen.

Düsseldorf, 27. März . Von den Stadtverordneten wurde
ein sozialdemokratischerAntrag angenommen, dem General
Ludendorff das Ehrenbürgerrccht wieder abzuerkennen. Das
Zentrum hatte sich hierbei der Stimme enthalten, ebenso die
Demokraten, so daß den 12 Stimmen der Rechten 30 Stimmen
der Sozialdemokraten gegenüberstanden. Die Annahme des
Antrages ist jedoch ohne Bedeutung, da die Stadtverwaltung
erklärte, nach den gesetzlichen Bestimmungen sei eine Aberken¬
nung der Ehrenbürgerrechte nicht angängig, es müßte denn
auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte vorher gerichts¬
seitig erkannt worden sein. Die Umbenennung der nach Lu-

dcndorff benannten Schule und Straße wurde mit den Stim¬
men der Sozialdemokraten und Demokraten gegen die Stim¬
men der Rechten angenommen. Das Zentrum hatte sich auch
hierbei der Stimmabgabe enthalten.

Hamburg , 27. März . Gestern abend wurde das Urteil ge¬
gen die am Bergedorfer Putsch beteiligten Lanpttäter gefällt:
Acht Angeklagte wurden wogen Beihilfe zum Hochverrat zu

bis 3 Jahnen Festungshaft, ein Angeklagter wegen Bei¬
hilfe zu einem hochverräterischenUnternehmen zu 3 Monaten
Gefängnis und zwei weibliche Angeklagte wegen schweren Land-
fricdensbruchs zu je einem Jahr drei Monaten Gefängnis
verurteilt . 17 Angeklagte wurden freigesvrochen, der Rest zu
Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu einem Jahre ver¬
urteilt.

Deutschland, das Land der Parteien.
Nachstehend veröffentlichen wir eine Liste der 25 Par¬

teien, die bei den Reichstagswahlen mit einer eigenen Kandi¬
datenliste hervortreten werden:

1. Deutschvölkische Freiheitsparrei , 2. Deutschnationale
Volkspartei, 3. Deutsche Volkspartei, I. Zentrum, 5. Christlich-
soziale Volkspartei, 6. Christliche Volksgemeinschaft, 7. Bayeri-
sche Volkspartei, 8. Bayerischer Bauernbund , 9. Demokraten,
10. Republikanische Partei , 11. Deutsche Arbeitnehmcrpartei,
12. Rheinische Arbeiterpartei , 13. Sozialdemokraten, 11. Un¬
abhängige Sozialdemokraten, 15. Sozialistischer Bund (Lede-
bour), 16. Proletarische Partei , 17, Kommunisten, 18. Natio¬
nalsozialistische Partei , 19. Hannoveraner , 20. Wirtschaftsvar-
tei, 21. Bodenreformer, 22. Haus - und Grundbesitzer, 23. Na¬
tionale Freihvitspartei , 24. Deutsch-ioziale Partei , 25. Deutsche
Partei (Baden). Daneben tauchte noch innerhalb der Deutsch¬
liberalen Volkspartei eine nationalliberale und bei din
Dcutschnationalen eine deutschkonseroative Gruppe wieder auf.

Geschütze von I5y Kilometer Tragweite.
Der kürzlich erschienene Bericht der Heereskommisfionder

französischen Kammer über Bau und Ausrüstung der Eisen¬
bahnen, die die Schieß- und Uebnngsplätze der weittragenden
Artillerie bedienen, erwähnt , daß man den Bau von Geschü¬
tzen mit 150 Kilometer Tragweite nach den voraufge-gangenen
Studien als sicher annehmen dürfe. Dann fährt er fort : „Ab¬
gesehen von dieser Artillerie von »ehr großer Tragweite ge¬
statten die Geschütze, die dazu bestimmt sind, während der
Schlacht Sperrfeuer zu legen, sowie diejenigen Geschütze, die
znm Zerstörungsfeuer bei wachsenden Distanzen geeignet sind,
die ganze Skala der dazwischenliegenden Tragweiten zu er¬
reichen. Wenn wir beispielsweise Feindseligkeiten ins Auge
fassen, dann beginnen würden, wenn Frankreich und Belgien
nach Räumung des Rheinlaudes in die endgültige, vom Ver¬
sailler Vertrag vorgesehenen Grenzen zurückg-kehrt sein wer¬
den, so «stellt mau fest, daß die obengenannte Artillerie ge¬
stattet, nicht allein die ganze Rheinprovinz und die Städte des
Rheins , sondern auch die ungefähre Gesamtheit der Gebiete,
die gegenwärtig von uns und unseren Verbündeten in West¬
falen und an der Ruhr besetzt sind, von der französischen und
belgischen Grenze unter Feuer zu halten. Man stellt ferner
fest, daß, wenn Völker, auf deren Eintritt in den Kampf an
unserer Seite wir hoffen können, wie Polen und die Tschecho-
slovakei (!), durch Einvernehmen mit uns mit einer dieser
Artillerie versehen werden, sich alle Industriegebiete Sachsens
und Schlesiens gleichfalls unter dem Geschützscuer der Alliierten
befinden."

Dann haben ja, sollte man meinen, die Franzosen ihre
„Sicherheit". Auch geben diese französischen Pläne einen
Ausblick auf die Vernichtungen und Zerstörungen eines künf¬
tigen Krieges. Trotzdem gibt es bei uns Leute, die lieber
härte als morgen losschlagen würden, obwohl wir ein wehr¬
los Volk sind. Keine menschliche Kraft wird wieder anfbauen,
was dis dauernd an Furchtbarkeit gewinnende Kriegsmaschine¬
rie durch Fliegerangriffe , durch Bomben, Giftgase, Schwer¬
artillerie , Tanks und andere Erfindungen der Hölle zerstören
wird, wenn sie ungehemmt zur Auswirkung kommt. Deshalb
Kopf kühl beim Kriegsruf ! Die Stunde des Franzosen schlägt
trotzdem einmal!

Ausland.
Paris , 28. März . Nach dem Amtsblatt hatten bei der

vorgestern in der Kammer vorgenommenen Abstimmung für
die Regierung 278 und gegen die Regierung 265 Slbgeordnete
gestimmt. Das Kabinett hatte also eine Mehrheit von 13
Stimmen und hätte gar nicht zurückzutreten brauchen.

Englands Rheinpolitik.
London, 28. März. Im Unterhaus stellte gestern Asguith

die Anfrage an die Regierung, welchen Stand gegenwärtig die
Frage des Sachverständigerberichts über die deutsche Leistungs¬
fähigkeit einnchme; er verwies aus den Aufsatz der „Times"
über die Anssaugung des besetzten Gebiets durch Frankreich.
Ferner wünschte Asquith zu wissen, was von dem englischen
Delegierten Lord Parmoor in der letzten Sitzung des Völker¬
bundsrats in der Frage der Saarverwaltung geschehen sei.
Ministerpräsident Macdonald erwiderte : Wann die Sachver-
ständigenausschüsss der Reparationskommission ihre Berichte
herausgeben werden, wisse er nicht. Die Sachverständigen seien
nicht Vertreter der englischen Regierung, sondern Beauftragte
der Reparationskommission. Die englische Regierung habe sich
deshalb auch niemals in die Arbeiten der Sachverständigen
eingemischt. Mit Bezug auf die zwischen französischen Behör¬
den und deutschen Jndustriegcsellschaften getroffene« Abkom¬
men erklärte Macdonald, bis jetzt sei die Regierung noch nicht
zu der Auffassung gekommen, daß diese Verträge ihrem In¬
halt wie ihrer Wirkung nach dem Versailler Vertrag und den
verschiedenen Reparationsverträgen widersprechen. Die Re¬
gierung sei jedoch auf gewisse Versuche gestoßen, die darauf hin¬
zuweisen schienen. Laß diese Abmachungen einen Anlaß zu

einer neuen Verteilung der Reparationen und der erneuten
Ansrollung der Reparationsprobleme bilden sollten. Wenn
dies der Fall wäre, so würde die englische Regierung gegen
die Ausführungen solcher Abmachungen unverzüglich Protest
erheben. Die deutsche Regierung h.ibe ; . B . gewisse Steuerge¬
setze erlassen, die sich auch aus das Rheinland erstreckten. Diese
Gesetze seien der Interalliierten Rheiniandkommission vorge¬
legt worden. Die Kommission habe lediglich darüber zu ent¬
scheiden, ob diese Gesetze in irgend einer Weise die Sicherheit
der Besatzungstruppen gefährdeten. Obwohl Einwände in
dieser Hinsicht nicht erhoben werden konnten, sei doch das An¬
sinnen gestellt worden, daß man die Anwendung dieser Gesetze
auf das Rheinland verhindern und sie nach Gesichtspunkten
prüfen müsse, die die Rheinlandkommission in Erwägung zu
ziehen keinen Anlaß habe. Wir ließen gegenüber derartigen
Anregungen Wer unsere Stellungnahme keinen Zweifel.
Macdonald sprach schließlich die Hoffnung aus, daß die in
Frage stehenden Steuergesetze von der Nheinlundkommisfion
auf normale Weise registriert werden möchten und daß man
über die ganze Angelgenheit nichts mehr zu hören bekomme.
In Erwiderung aus die Ausführungen Asquiths , über den
begrenzten Charakter der auf Grund des Versailler Vertrages
eingesetzten Kommissionen und Komitees, besonders der Saar¬
kommission, erklärte Macdonald, es sei angeregt worden, daß
diese KommissionenPflichten und Rechte aus sich nehmen soll¬
ten, die ihnen nicht zuständen. Die Politik, an der die britische
Regierung streng und unbeirrt festhalle, sei die, daß diese Ko¬
mitees und Kommissionen auf die ihnen zugewiesenen Aufga¬
ben und Pflicht beschränkt werden müßten, und daß ihnen
nicht gestattet werden dürfe, diese Grenzen auch nur im ge¬
ringsten z« überschreiten. In Beantwortung eines Zurufes
betreffend die Pfalz , erwiderte Macdonald, daß dieser Fall
einen Punkt darstelle, wo die Schwierigkeiten sehr groß »eien.
Wir sahen uns , fuhr Macdonald kort, einer separatistischen Be¬
wegung gegenüber, die nicht nur von innen unterst ätzt wurde
— mehr möchte ich darüber nicht sagen — und wir hatten der
Regelung dieser Angelegenheit näher zu treten. Was die Gen¬
darmerie und die französischen Truppen im Saargebict angeht,
so erklärte Macdonald, es sei klar, daß die französischen Trup¬
pen zu dem frühestmöglichen Termin aus dem Saargebiet zu¬
rückgezogen werden sollten, daß sie aber nickt eher zurückgezo¬
gen werden könnten, bevor nicht die Saargendarmerie an ihre
Stelle trete. Bisher habe es sich indessen als unmöglich er¬
wiesen, mehr als 200 Mann Gendarmerie anzustellen. In¬
folgedessen sei in der Ersetzung der französischen Militärkräfte
durch eine örtliche Gendarmerie kein Praktischer Fortschritt
erzielt worden. Macdonald wandte sich dann der Sicherhcits-
frage zu und erklärte, es habe keinen Sinn , wen« jetzt Franzo¬
sen und Engländer die Frage der Sicherheit besprächen, bevor
nicht die heute auf Europa lastenden Riesenprobleme gelöst
seien, deren Ungelöstheit doch die Sicherheiten am meisten ge¬
fährde. Erst, wenn diese Schwierigkeiten beseitigt wären, sei
die Zeit gekommen, das ganze oolitische Gewicht des Staats
einzusetzen, daß der Völkerbund ein vollständiger Bund dir
Völker werde. Er sei daher überzeirgt, daß Frankreich nie¬
mals Volle Sicherheit erlangen werde, wenn cs sich auf eine
Reihe von Sonderverträgcn zu stützen gedenkt. Deutschland
müsse früher oder später in dre Reihe jener Staaten wieder
einrücken, die man dir verhandlungsfähigenStaaten Europas
nennen kann.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung!
.Sonntagsgedanken.

Sterben.
Niemand weiß, was der Tod ist, nicht einmal, ob er nicht

für Len Menschen das größte ist unter allen Gütern . Sic
fürchten ihn aber, als wüßten sie gewiß, daß er das größte
Uebel ist. Plato.

Sterben heißt mir an stiller Küste landen,
wo Stürme nicht mehr Wehn noch Wogen branden;
vorüber ist's, noch eh wir es empfanden.

Carlyle.
Aber der Gerechten Seelen sind in Gottes Hand und keine

Qual rührt sie an . Von den Unverständigen werden sie an¬
gesehen, als stürben sie, und ihr Abschied wird für eine Pein
gerechnet und ihre Hinfahrt für ein Verderben. Aber sie sind
im Frieden. Weisheit Salomos.

Neuenbürg, 26. März. (Eine dringende Warnung.) Zur
Warnung wird aus einer nichtwürttembergischen Stadt fol¬
gender Vorfall berichtet: Ein 9jähriger Knabe 'ah mit seinem
Kameraden, daß sich in dem Kehricht eines Tanzsaals Ziga-
rettenstummel befanden. Sic machten sich schnell darin , diese
zu rauchen. Nach einiger Zeit bemerkte der Knabe einen
nässenden Ausschlag ans dem Kopf und an seinen Mundwin¬
keln ein tiefcrgehendes Geschwür. Das Kind wurde dann we¬
gen leichter Wirbelsäulenverkrümmung in eine Hautklinik ge¬
schickt, wo Syphilis festgestellt wurde. Durch diesen kleinen
Scherz muß nun der Knabe vielleicht zeitlebens leiden und hat
sogar auch schon einige Mitschüler in Gefahr gebracht.

Neuenbürg, 29. März. Wir möchten nicht verfehlen, noch¬
mals auf das morgen abend im „Bären " stattfindende große
Konzert der Feucrwchrkapclle hinzuweisen. Mehr wie früher
geht die Kunst nach Brot . Die Kapelle ist bemüht, in ihrem
Streben nach Vervollkommnung wirklich gutes zu bieten. Das
ist ihr nur möglich, wenn ihr auch materielle Unterstützung
zur Anschaffung von Musikalien zuteil wird. Es darf erhofft
werden, daß ihr die Musikfreunde der Stadt und Umgebung
diese Unterstützung nicht versagen und ein recht zahlreicher Be¬
such des Konzerts verzeichnet werden kann.

Neuenbürg, 29. März. Gestern nachmittag hatten wir das
erste Frühsahrsgewitter mit Donner und wenig Regen.

Neuenbürg, 29. März. Aus technischen Gründen erfolgt
das Beilegen der „Brunnenstube " anfangs nächster Woche.



X Birkenfeld , 28 . März . In den Löwen hier WEN einige
Pforzheimer Ausflügler gekommen. Nach ihrem Weggehen
wurde im Eisschrank ein rollierter Nierenbraten vermißt.
Der Verdacht lenkte sich auf die Weggegangenen. Sofort wurde
die Polizei hiervon in Kenntnis gesetzt. Dem Schutzmann
Becky ist es denn auch gelungen, den Dieb ausfindig zu machen
und ihn zu verhaften. Derselbe sieht nun seiner verdienten
Strafe entgegen. Wahrlich ein versalzener Nierenbraten!

Birkenfeld, 29. März . Erster Fußballklub Birkenfeld 1905
und Sportklub Freiburg veranstalten Sonntag nachmittag ",
Uhr auf dem Sportplatz bei der Sonne rin Bezirksaufsticgipiel,
das für jeden Sportfreund Interesse bieten dürste. (Siehe
Inserat .)

Apollo-Lichtspiele Calmbach. Ab heute Samstag bis ein¬
schließlich Montag , den 31. März , wird in den Apollo-Licht-
spielen in Calmbach das längst angekündigte Filmwerk
I . N.R . J ., ein Film der Menschlichkeit(Das Leben Jesu ),
mit besonderer religiöser Musikbegleitung (eigens engagierte
Musikkapelle) vorgeführt . Der Film umfaßt fast alle Haupt¬
szenen des Neuen Testanijents von der Krippe unseres Hei¬
lands in Bethlehem und seinen Wundern , bis zu seinem Tode
am Kreuz. Der biblische Film wird mit einem modernen Vor¬
spiel eingeleitet, in dem ein reuiger Verbrecher das Werk der
Barmherzigkeit sieht. Auch ohne dieses Vorspiel würde der
Film stärkste Wirkung üben. — Es ist dem Inhaber der Apollo-
Lichtspiele, Herrn Rudolf Roller , ganz besonders zuzuschreiben,
daß er den I . N. R . J .-Film troß gewaltiger Kosten für Calm¬
bach und Umgebung zur Vorführung gewonnen hat, da es
eine neueste imd beste Schaffung getreuester Wiedergabe der
Christus -Geschichte ist. Für Alt und Jmrg jeglichen Standes
ist der Besuch dieser Ausführungen ganz besonders zu empfeh¬
len und dürste auch gar niemand Liese Gelegenheit versäumen.
Alles Nähere stehe Inseratenteil!

Handel «nd Verkehr.
Herrenberg , 28. März . (Biehmarkt .) Zufuhr : 3 Ochsen, 92

Kühr und Kalbinnen und 123 Stück Jungvieh . Der Verkauf ging
schleppend. Lrlöst wurde für 1 Paar Ochsen 1100 Mk ., für trächtige
Kühe 450—550, für Milchkühe 380—520, für Schlachtkühe 200 bis
350, für Kalbinnen 430—660, für ein Stück Jungvieh 110—430 Mk.
— Auf den Schweinemarkt waren 220 Milchschweine und 90 Läufer
gebracht. Die Milchschweine wurden bis auf einen kleinen Rest zum
Paarpreis von 50—70 Mk . verkauft. Bei den Läufern ging der
Pandel flau. Es wurde kaum die Hälfte zum Paarpreis von 80
bis 130 Mk . verkauft.

Neuest« Nachricht« «
Stuttgart , 28. März . Das Staatsministerium hat am 27.

März auf Grund des Ermächtigungsgesetzes drei Verordnun¬
gen erlassen. Durch die erste wird das Körperschastspensions-
gesetz in dem Sinne geändert, daß im Zusammenhang mit der
nunmehrigen Gehaltsrejgelung einzelne Verwaltmigsgcschäste
bei der Pensionskasse vereinfacht werden, womit eine Vermin¬
derung des Verwaltungsauswands verbunden ist; ferner wird
eine Besserung der Einnahmen der Kasse, sowie ein Abbau
und eine vereinfachte Bildung ihres Verwaltungskörpers her-
beigeführt. Die zweite Verordnung ermächtigt das Ministe¬
rium des Innern in Abweichung von den geltenden Gesetzes¬
bestimmungen Vorschriften zu erlösten, am Grund deren die der
Aufsicht des Ministeriums des Innern unterstehenden öffent¬
lichen Körperschaften von der Amstellung eines Voranschlags
für das Rechnungsjahr 1923 absehen können. Die dritte setzt
die Amtskörperschastsbeiträge zu den Gehalten der Oberamts¬
tierärzte mit Wirkung vom 1. Januar 1924 an bis auf weiteres
auf 400 Goldmark jährlich fest.

Ludwigshafen , 28. März . Wie die Blätter zuverlässig erfahren,
steht nunmehr endgültig fest, daß die Wahlen zum bayr . Landtag
in der Pfalz gemeinschaftlichmit den Reichstagswahlen am 4. Mai
stattfinden werden.

Leipzig, 28. März . Nach den Schlußworten des Angeklagten
Dr . Zeigner wurde die Urteilsverkündung auf Samstag mittag 12
Uhr festgesetzt.

Berlin , 28. Mürz . Die Reichsregierung wird bei der Ankunft
der Leiche des in Saint Martin de Re verstorbenen Ruhrgefangenen
Willy Dreyer auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin einen Kranz
am Sarge niederlegen, um zugleich dem Toten , der Feldzugsteil¬
nehmer war , militärische Ehren erweisen zu lasten. Den Vereinigten
Vaterländischen Verbänden , denen Dreyer angehörte , ist eine ihren
Wünschen entsprechendeBeteiligung bei der Trauerfeierlichkcit zuge-
fichert worden.

Berlin , 29. März . Bei den gestrigen Wahlen wurden zum
Betriebsrat auf den Schachtanlagen des Ruhrgebiets nach den bis¬
her vorliegenden Ergebnissen auf 19 Schachtanlagen für die Union
(Kommunisten) 5736, für den alten Verband (Sozialisten ) 2330 und
für den Gewerkverein christlicher Bergarbeiter 2177 Stimmen abge¬
geben. Das bisherige Ergebnis stellt einen gewaltigen Stimmenzu¬
wachs für die Kommunisten dar , während der alte Verband mehr
als die Hälfte seiner Stimmen verloren hat . Die Stimmenzahl der
christlichen Gewerkschaften hält sich ungefähr auf der bisherigen Höhe.

Berlin , 28. März . Die Rcichsregierung hat Italien zu der Un¬
wetterkatastrophe am Golf von Salerno ihr Beileid ausgesprochen.
Die Zahl der Opser, die bei der Katastrophe ihr Leben einbüßten,
beträgt 90. Deutsche befinden sich nicht darunter.

- Berlin , 23. März . Bei der gestrigen Besprechung der Sechser¬
kommission der Bergbauoereine mit der Reichsregierung wurde von
Vertretern des Bergbaus dargelegt , daß der Bergbau die jetzigen
Micumverträge über den 15. April hinaus nicht verlängern kann,
da die finanzielle Lage der Werke die kostenlose Lieferung der Re-
parationsmengen nicht mehr zuläßt.

Bremen , 29. März . Nachdem von beide» Seiten der Ver¬
mittlungsvorschlag im Metallarbeiterstreik angenommen worden ist,
ist die Arbeit gestern überall wieder ausgenommen worden . Der
Streik ist damit beendet.

Paris , 28. März , Nach einer Havas -Meldung aus Washington
hat Senator Borah eine Resolution in Vorschlag gebracht, in der
Präsident Coolidge aufgefordert wird, die Nationen , an die er sich
zu wenden für nötig halte, zur Beschickung einer Konferenz einzu¬
laden, die in Washington stattfinden soll und gleichzeitig die Ab-
rllstungs- und die Regelung der wirtschaftlichen Fragen zum Gegen¬
stand hätte. Eie würden sich insbesondere mit der Beschränkung des
U-Bootbau » beschäftigen. Als Höchsttonnage für U-Boote seien
10000 Tonnen vorgeschlagen.

Honolulu , 28. März . Ein amerikanisches Bombenflugzeug ist
abgestürzt und verbrannt . Drei Militärflieger fanden den Tod , ein
vierter wurde verletzt.

Nationale Würdelosigkeit.
Stuttgart , 28. März . Die Mg . Frau Klotz (BP .) hat

folgende Kleine Anfrage eingebracht: Von der Internationalen
Frauenliga für Friede und Freiheit werden in Deutschland
Sammlungen von Geld und Schmucksachen veranstaltet, die
zum Aufbau der zerstörten Gebiete tn Nordfrankreich dienen
sollen. Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit kann nicht ver¬
stehen, daß in der Zeit, in der das haßerfüllte Frankreich
uns bewußt bis zum Weißbluten ausprcßt , damit Hunderltau¬
sende bei uns verhungern , unter staatlicher Erlaubnis deutsche
Gelder und Schmucksachen als Liebesspenden in die Hände die¬
ser unserer erbitterten Feinde gesandt werden. Es ist nicht be¬
kannt, welche Behörde des Reiches oder Landes die Erlaubnis
zu dieser Sammlung erteilt hat . Wohl aber hat der ehemalige
sozialdemokratische Reichssinanzminstter Hilferding eine Ver¬
fügung herausgegeben, auf Grund derer die gesammelten Gel¬
der von den deutschen Banken als „Versöhnungsovfer des

deutschen Volkes an das französische Volk", trotz des Kapital¬
sluchtgesetzes ohne jede Genehmigung des zuständigen Finanz¬
amts nach Frankreich überwiesen werden konnten. In Würt¬
temberg erschienen in der Ludwigsburger pazifistischen Zeit¬
schrift „Die Frau im Staat " Aufrufe sür möglichst große
Spenden. Eine Sammelstelle für Gaben befindet sich eben¬
falls in Ludwigsburg . Hat das württ . Staatsministerium hie¬
von Kenntnis ? Welche Reichsstelle hat Erlaubnis zu dieser
Sammlung gegeben? Hat das württ . Staatsministerium diese
Erlaubnis und die zur Ausfuhr des Geldes ebenfalls gegeben?
Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort.

Der Stand des Eisenbahnerstrriks.
Stuttgart , 28. März . Die' Reichsbahndirektion teilt mit:

Nach dem Stand von heute vormittag streiken die Arbeiter in
Bietigheim bei der Bahnmeisterei, in Ludwigsburg bei der
Station , Güterstelle und Bahnmeisterei, in Kornwestheim bei
der Station und Bahnmeisterei, beim Bahnbetriebswerk und
der Eisenbahnbausektion, in Feuerbach bei der Station , in
Stuttgart Hauptbahnhof bei der Station , Güterstelle, Gepäck-
stellc, beim Bahnbetriebswagenwerk und bei der Bahnmeisterei,
in Stuttgart Nordbahnhos und Westbahnhof je bei den Stati¬
onen; ferner beim Bahnbetriebswerk Sinttgart -Rosenstein, in
Untertürkheim bei der Station , Güterstelle und Bahnmeisterei,
in Ulm Lei der Station , in Heilbronn Nordbahnhof und Ran¬
gierbahnhof bei der Station und in Plochingen bei der Um¬
ladestelle. — Die drei am Streik beteiligten Gewerkschaften
haben ein Flugblatt verteilt, wonach der Streik vorläufig auf
die Betriebe in Stuttgart imd Umgebung begrenzt werden soll.
Der Streik der Rangier - und Stationsarbeiler in Ulm und
Heilbronn gehe weiter. In demselben Blatt werden die Be¬
amten zum Ungehorsam aufgefordwt , indem ihnen angeraten
wird, strikte Neutralität zu üben, und keine Arbeit zu verrich¬
ten, die bisher von Arbeitern ausgesührt wurde. Ter Be¬
trieb ist bisher überall ausrecht erhalten. Störungen sind nicht
eingetreten. — Aus Anforderung der Reichsbahndirektion
Stuttgart ist seit gestern in Stuttgart , Feuerbach, Ludwigs¬
burg , HeilLronn, Bietigheim und Kornwcstheim auf den Gü¬
terschuppen und in den Betriebswerkstätten die Technische Not-
Hilfe mit insgesamt 147 Leuten eingesetzt. .
Sicherheitsmaßnahmen für de« Tag der Urteilsverkündigung

im Hitler -Prozeß.
München, 28. März . In Erwartung - der Urteilsiällung

am Dienstag macht sich jetzt schon eine gewisse Nervosität be¬
merkbar. Seit einigen Tagen sollen die illegalen national¬
sozialistischen Organisationen sich wieder stark rühren . Die
Polizei hat sestgestellt, daß zahlreiche geheime Versammlungen
stattgefunden haben, und bereits Maßnahmen getroffen, um
eine etwa beabsichtigte Störung der Urteilsverkündung durch
Hitlers Anhängerschaft zu verhindern. Die gesamte Polizei
wird für Dienstag in erhöhtem Alarmzustand versetzt. Die in
München anwesende Reichswehr wurde angewiesen, sich in
Bereitschaft zu halten, um etwaigen Störungen der Ordnung
durch die nattonal -sozialistischen Verbände aus Anlaß der Ur¬
teilsverkündung zu begegnen. — Die beiden völkischen Organe
Münchens, „Großdeutsche Zeitung " und „Deutsche Presse" sind
wegen Slufforderung zu Gewalttaten , zusammenhängend mit
den Strafanträgen im Hitlevprozeß, au- eine Woche verboten
worden.

Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen mir Bestimmtheit
verlautet, werden Kahr, Lossow und Seiner zusammen mit
ihren Familien demnächst eine Erholungsreise nach Korfu ge¬
meinsam antreten . Das Ermittelungsoc . fahren gegen sie ist
zwar noch nicht endgültig niedergeschlagen, doch soll nach Auf¬
fassung der Staatsanwaltschaft keine Veranlassung bestehen.
Las Verbleiben der drei Herren in München zu fordern.

Frankreichs Neutralität am Rhein.
Man schreibt aus der Pfalz : In wahrhaft erschreckender

Weise häufen sich die Berichte über bestialische Mißhandlungen,
welche die Franzosen an den von ihnen in Hast Genommenen
verüben. Es schaudert einen, das Innerste bäumt sich auf,
wenn man die aus den französischen Gefängnissen Entlassenen
erzählen hört . Eine erschütternde Sprrche redet das Schicksal
des Studenten Ludewigs aus Mannheim , der, obwohl nur
wegen unerlaubter Grenzüberschreitung verhaftet, mit Prügeln
bearbeitet wurde, bis der Stuhl , auf dem er festgebunden war,
unter ihm zusammenbrach. Das Festbindsn der Opser ist
überhaupt beliebt geworden, seitdem es vorgekomme.r ist, daß
ein Verhafteter die .Hand des Gendarmen, die gegen ihn zum
Schlage ausholte, ergriff und festhielt. Andere, die man unter
den fadenscheinigen Vorwänden monatelang hatte hinter Ker-
kermmrern schmachten lasten, sind zeitlebens menschliche Rui¬
nen. Der Fall des kürzlich entlassenen jungen Mannes , dem
die täglich verabreichten Fußtritte ein dauerndes Nierenleiden
(Wanderniere ) eingetragen haben; ist typisch. Aber es ist ja
das französische„Friedensprogramm ", uns nicht nur wirtschaft¬
lich und politisch, sondern auch körperlich und geistig unschädlich
zu machen. „Es gibt 20 Millionen Denn che zuviel!" Es wird
gut sein, sich diesen Spruch unauslöschlicheinzuprägen. — Was
sagen die Herren Poincare , TirarL > de Metz, von deren Mund
die Phrasen von der französischen Zivilisation , der Vorkämp¬
ferin der Menschlichkeit und des Rechts, nur jo triefen, zu jenen
Schandtaten ihrer Henkersknechte? Sie leugnen sie einfach ab.
Man sorgt schon dafür, daß man hübsch unter sich ist, wenn
so ein „verdammter Deutscher" am Marterpfahl hängt . Und
man versteht es so gut, den Opfern zu allem noch auch den
Mund zu verschließen. Wehe den Angehörigen, den Frauen,
Kindern, Eltern oder Geschwistern, wenn ein Gepnnigter cs
wagen sollte, die ansgestandenen Qualen hinauszuschreien in
alle Welt, wehe ihm vor allem selbst, wenn er seinen Peini¬
gern Wieder in die Hände fallen sollte!

Urteil gegen einen Verräter.
Leipzig. 28. März . Der Staatsgerichtshof zum Schutze der

Republik verurteilte den jugendlichen Reisenden Simons aus
Wickrach im Rheinland wegen Hochverrats und Spionage zu
fünf Jahren Zuchthaus, 500 Mark Geldstrafe und 5 Jahre
Ehrverlust . Der Staatsgerichtshof sah als sestgestellt an , daß
der Angeklagte im Frühjahr 1923 mit Leuten der L-mectsvartei
in Verbindung gestanden hat . Er hat sich Vertraucnsmän-
nerkarten dieser Partei ausstellen lassen, um damit Verbindung
mit Belgien zu erhalten und Spionagedienste zugunsten Bel¬
giens zu leisten. In Oberkassel wollte er sich Geheimbesehle
und Geheimnisse der Reichswehr verschaffen. Mit der gleichen
Absicht trat er an den Bürgermeister in Wickrach und an den
Regierungspräsidenten in Düsseldorf heran . Außerdem klebte
er Plakate an , die bekanntmachten. Laß Leute Lelohnr werden
sollten, die für separatistische Interessen arbeiten. Die Tat des
Angeklagten fällt unter die Verordnung des Reichspräsidenten
vom 23. März 1923.

Vom Parteitag der Deutschen Bolkspartei. ^ __
Hannover , 28. März . Vor Beginn der öffentlichen Sitzung

des Parteitages der Deutschen Volkspartei trat heute der Zen¬
tralvorstand der Partei hier zu einer Sitzung zusammen.
Reichsminister des Avußern Dr . Strefemann erstattete als
Vorsitzender>des Zentralvorstandes ein kurzes Referat über die
politische Lage und die Politik der Partei . Zur Gründung der
nationalliberalen Vereinigung wurde gegen einzelne Stim¬
men folgender Beschluß gefaßt: Der Zentralvorstand stellt fest,

daß politische Organisationen und ähnliche Verbindungen von
Mitgliedern innerhalb der Partei nur möglich sind, soweit die
Satzungen dies gestatten oder die zuständigen Parteiinstanze«
sie ausdrücklich genehmigen. — Die Anwesenden der National-
liberalen Vereinigung erklärten, daß sie Lei ihren Freunden für
die Ausführung des Beschlusses cintreten würden. Diese Ein¬
mütigkeit zeigte sich auch bei der einstimmigen Annahnie des
Wahlaufrufes.

Das Ministerium Poincare neugebildet.
Paris , 28. März . Havas gibt folgende Liste des »nm»

Ministeriums Poincare bekannt: Vorsitz und Aeutzeres Poin
care; Finanzen : Francois Marsal ; Krieg : Maginot ; öffent¬
liche Arbeiten : le Trorquer ; Hygiene und Arbeit : Daniel
Vincent ; öffentlicher Unterricht : Henry de Jouvenel ; Kolonien:
Oberstleutnant Fabrh ; Inneres : George Leygues (noch nnbe.
stimmt); Justiz und stellvertretender Vorsitzender: Abgeordne¬
ter Borrier ; Marine : Bokanowski; Landwirtschaft: General¬
intendant Rimbert ; Unterstaatssekretarrat für die befreiten Ge¬
biete: Louis Marin ; Handel : Louchenr.

Aus dem angeblichen Inhalt des Sachverständigenberichts.
Nach dem „Matin " besteht über die Höhe der Reparations¬

summen nach Ablauf -des Moratoriums einstweilen kein Ein¬
vernehmen unter den Sachverständigen, weil hierüber erst noch
Beschluß gefaßt werden soll, wenn mau die Bestimmungen
kenne, die sür eine interalliierte Anleihe erfüllt werden muß¬
ten. Nach Ablauf des Moratoriums würde aber Deutschland
in der Lage sein, ungefähr 2>L Milliarden Goldmark zu be¬
zahlen. Aber auch diese Summe stehe noch nicht fest, weil sie
von dem Ueberschuß, den -der Reichshaushalt in den nächsten
Jahren aufweisen werde, abhänge. Diese 2X- Milliarden
würden aus folgende Weise zustande kommen: Die Ergebnisse
der Zölle und -der alten und neuen Steuern , von denen ein¬
zelne direkt der Rsparationskasie übergeben werden würden,
sollen 1Z Milliarden Goldmark erbringen . Der „Aiatin " fügt
hinzu, diese Ziffer stehe noch nicht fest. Aus das deutsche in¬
dustrielle und landwirtschaftliche Eigentum würde eine Hypo¬
thek von 10 Milliarden Goldmark gelegt werden, die R-ü
Millionen Goldmark Zinsen einbrächte. Endlich würde die
Anleihe, welche mit Hilfe der Eisenbahnen erzielt würde, jähr¬
lich eine Milliarde ergeben, zusammen also 2F Milliarden
Goldmark. Die Industrie - und Landwirtichastshypothek von
10 Milliarden würde von einer Gesellschaft ausgenommen wer¬
den, diese würde Schuldverschreibungen ausgeben, die während
40 Jahren mit 6 Prozent verzinst würden (5 Prozent Zinsen
und 1 Prozent Tilgungszahlung ). Von den 10 Milliarden
würden 6 Milliarden der ReparationSkrmnnifsion übergebe«
werden, die diese Schuldverschreibungen entweder behalten und
die jährlichen Zinsen von 300 Millionen Goldmark cinkasfie-
ren könnte, oder sie verkaufen könnte, wodurch sie sofort etwa
6 Milliarden Goldmark erzielen könnte. Es werde ferner eine
deutsche Eisenbahngcsellschaftmit einem Kapital von 20 Mil¬
liarden Goldmark geschaffen werden. Von diesen würden 2
Milliarden Vorzugsaktien der Reichsregicrung übergeben wer¬
den, für 2 weitere Milliarden Vorzugsaktien der Reparations-
kommisfion, 11 Milliarden gewöhnliche Aktien würden der
Reichsregiernna übergeben werden und weitere 11 Milliarden
bevorrechtigte Obligationen der Reparationskommission. Auch
für diese würden 5 Prozent Zinsen und 1 Prozent Amortisa¬
tion bezahlt werden. Zinsen und Amortisation flössen der Re¬
parationskommission zu. Die Eisenbahnkonzessionen würde»
50 Jahre lausen, die ReparationskommiMon könnte die ihr
übergebenen Schuldverschreibungen behalten und die 660 Mil¬
lionen Ziu« , welche sie tragen werden, jedes Jahr einkassie¬
ren, oderWMkömtte diese Schuldverschreibungen begeben und
auf diese Weist: ungefähr 10 Milliarden Goldmark erzielen.
Ltußerdem werde die Reparationskommission die Ergebnisse
einer Transportstcuer erhalten , die nnt 360 Millionen Gold¬
mark pro Jahr veranschlagt werde.

Berlin , 29. März . Die Angaben des „Matin " und des
„Petit Parisien " über die angeblichen Beschlüsse der Sachver¬
ständigen werden von den Blättern mit allem Vorbehalt wie-
dergegcben. Mit größter Entschiedenheit bringen die Blätter
zum Ausdruck, daß -der ganze von den Pariser Zeitungen
veröffentlichte Plan derart nngebeuerlich ist, daß er kür jede
deutsche Regierung , die nicht Lurch die Volksstimmung hnüveg-
gefegt werden soll, überhaupt nicht diskutierbar ist. Das „Ber¬
liner Tageblatt " erklärt , daß die Leursche Wirtschaft nicht im
Stande ist, die in dem ang-Älichen Plan erwarteten Summe»
auszubringen. Der „Berliner LÄkalanzeiger" stellt fest, daß
Las angebliche Ergebnis der Sachverständigenarbeiten nichts
weiter als das berüchtigte Londoner Ultimatum bedeuten würde,
dessen Unerfüllbarkeit von allen wirklich ernst zu nehmenden
Autoritäten längst erkannt worden iei.

Sprechfaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Auf den Sprechsaalartikel in Nr . "3 des Enztäh -rs stellen

wir fest:
1. Nach dem Standpunkt , welchen Regierung und Gerichte

in der Aufwertungsfrage noch eingenommen haben, als der
weitaus größte Teil der Hypotheken an die Sparkasse bereits
znrückbezahlt war (der Reichsjustizminister hat im März >923
erklärt, daß eine Auswertung nicht in Frage kommen könne, die
Mehrzahl der Gerichte hat bis gegen Ende 1923 ebenso ent¬
schieden), mutzte die Sparkasse annehmen, daß ein Vorbehalt bei
Annahme von Darlrhensrückzahlungen wertlos lei. Sie und
ihre Beamten haben also, wie Einender zum Schlüsse ja auch
selbst zugeben muß, nichts versäumt und verdienen keinerlei
Vorwurf.

2. Es ist nicht richtig, daß es die Sparkassen an Proteste»
gegen die Regelung -der Auswertung, wie sie die Verordnung
vom .14. Februar 1924 darstellt, haben fehlen lassen. Die Be¬
mühungen des deutschen Sparkassenoerbands in dieser Rich¬
tung , die heute noch fortgesetzt werden, sind, nur nicht an die
breitere Öffentlichkeit gerungen.

3. Ein Eingreifen der Amtskörperscha-t in dem vom Ein¬
sender gewünschten Sinne kann nicht m Frage kommen, bevor
die gesetzlichen Bestimmungen über die Auswertung vollständig
und endgültig vorliegen. Zu bedenken muß aber jetzt schon
gegeben werden, daß die Amtskörperschait die Mittel hiezu im
Steuerweg aufbringen und dazu entsprechende Bcstcuerungs-
rechte haben muß.

Niemand kann mehr Verständnis und Mitgefühl für die
Leiden der geschädigten Sparer haben als die Sparkasse und
ihre Beamten . Daß ein Teil der Geschädigten aber dem Nn-
nrut über seine Verluste durch Vorwürst gegen die Sparkasse
Lust macht, können wir nicht verstehen. Nicht die Mißwirl-

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von alle« Postanstalten , Agenturen und «usaren Austräger«
entgegenaenommsn.
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Hstimmung hintveg-
bar ist. Das ,.Ber-
Virtschast nicht im
rwarteteri Summe»
er" stellt fest, daß
igenarbciten nichts
um bedeuten würde,
:nst zu nehmende«

«gesandt übernimmt
Verantwortung.)
es Enztälers stellen

erung und Gerichte
en haben, als der
e Sparkasse bereits
hat im März ,'923

: kommen könne, die
e 1923 ebenso ent-
:ß ein Vorbehalt bei
rtlos sti. Sie und
im Schlüsse ja auch
verdienen keinerlei

:kasse« an Proteste»
sie die Verordnung
en lassen. Die Bo¬
rds in dieser Rich-
d nur nicht an die

t in dem vom Ein-
rage kommen, bevor
Wertung vollständig
rß aber jetzt schon
die Mittel hiezu im
Mde BcsteuerungL-

l Mitgefühl kür die
die Sparkasse und

igten aber dem Nn-
gegen die Sparkasse
Nicht die Mißwirl-

werden fortwährend
«nsaren A«striig»ru

Geldes und der Forderungen geivesen. Sich gegen drcie zu ,chu
den war unmöglich.

Die Sparkasse gibt jetzt, nachdem cntgegenstehcnde gesetz¬
liche Bestimmungen weggefallen sin- , Darlehen nur noch wcrt-
bMndig , Las heißt auf Dollargruudlage , aus und kann des¬
halb nun auch für die Wertbeständigkeit der Spareinlagen
Gewähr übernehmen. Sie tut . Wie von jeher, das im Inter¬
esse der Sparer mögliche. Wer sich aus Verärgerung über 'eine
Verluste dazu hergibt, unberechtigtes Mißtrauen der weniger
unterrichteten Kreise gegen die Sparkasse zu schüren, tut weder
den Sparern noch der Allgemeinheit einen Gefallen . Gespart
muß doch wieder werden. Weite und ganz besonders die
schwächeren Wirtschaftskreise leiden unter der derzeitigen Kn -
ditnot. Diese Kreise zu unterstützen und damit zur Teilnahme
am Wideraufbau des Vaterlandes in Stand zu setzen, muß Auf¬
gabe der Sparkasse bleiben, und diese Aufgabe der Sparkasse
nach Kräften, in erster Linie durch Wiederaufnahme des Spa¬
rens zu ermöglichen, ist Pflicht jedes Einzelnen.

Oderamtssparkasse.

Erhöhung Ser Zinssätze.
Vom1. April 1S24 ab vergüten wir an Jahres,insen:

im Sparverkehr 1V Prozent,
im Giroverkehr 8 Prozent,

für Festanlagen auf mindestens
1 Monat 11 Prozent,
3 Monate 12 Prozent.

Wertbeständigkeitauf Dollargrundlage gewährleisten
wir für Rentenmarkspareinlagenbis zu 1000 Mark, für
Rentenmarkfestanlagen unbeschränkt.

Oberamtssparkasse.

PermWiMeiitt M.
Die Steuererklärungen zur Vermögenssteuer müssen in

der Zeit vom 1.—15. April abgegeben werden. Bewertungs¬
richtlinien sind bekannt. Aufträge zur Fertigung der Er¬
klärungen können jetzt schon erteilt werden. Persönliche
Rücksprache auf Wunsch am Platze.

Paul König,
Bücherrevisor und kaufm. Sachverständiger, Steuerberater.

Pforzheim , Schloßberg1. Telefon 1270.

Is . Qual. Haldleine,
80 und 160 ow breit, sowie

SMllft- Md HandtUch-SW ttt.
empfiehlt zu billigsten Preisen

^ossk BBn'osrt , XeuviMrg,
Kein Laden! bei der Turnhalle . Kein Lade«

BttiiiliM md
«iUrswlWHamtersulmg«

halten «ir für unsere
Niederlage, Frl. Bern«
harbiue Strieder,

Zrrrennerstr. s , t« Pforzheim , am Montag, de«
St. Mar, und Dienstag, den 1. April, von » orgenS
10—2 «nd 3—8 Uhr abends ab. Die 80jatzr. Tiitißkeit
und Behandlung sämtlicher Haar- «nd Bartwnchs-
ßSrnngen wie Ausfall, Schnppe«, Beißen, Auftreten
kahler Stelle» bürgt für gewissenhafte Berotnng «nd

Htlfeleißnng.
Eeirg bchlteißerLLoh».Ettttlgarl,Gymnasiumstr.21 »,
1. württemb. Haarheilinstitut zur Behandlung aller Haar-

und Barlkrankheften.
Mikroskopische Haaruntersuchung in Stuttgart

von 10—12 und 3—6 Uhr. —

kraclio - ^ nls§ 6 n,
ßnrnvtiert tackellos tanictionivrenö.

llsliiotscknisciigs küro sssfl Aunllsi',
VttRilMASM , Vor6erst6l § 12s . — l 'elekon 210

keksrear: Lotst , Lonne", Dobel.

- vLL Ortstl von ftlitliorierr-

-es Oberamtsbezirks Neuenbürg.
Versammlung

am Sonntag , den so . Mürz , »achmutagS2 /, Uhr,
in der Wirtschaft zur „Eintracht" in Reue « bürg.

TageSorbuuug : 1) Maßnahmen zur Förderung der
Rindviehzucht. Organisation, Zweck und Zuchtziel der
Zuchtgenofsenschaften. 2) Bericht über die Aufnahmen in
das Zuchtbuch(Ankörungen) im Jahr 1923. 3) Wahlen.
4. Mitgliederbeiträge. 5) Diesjährige staatliche Bezirks-
Rindviehschau mit Prämiierung. 6) Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen der Viehhalter, auch der Farreu-
halter, und der Freunde der Viehzucht ist erwünscht. Die
Besitzer angekörter Tiere erhalten besondere Einladung.

Tr . Müller - Oberamtstierarzt.

IApollo - Lichtspiele
Calmbach.

Sonder-Auffüheung:
Samstag » den 29. März, abend8.15 Uhr; Sonntag » den 30. März,

Anfang 2.00 , 4.00 , 6.00 und 8.18. Uhr ; Montag , den 31 . März
abends 8.00 Uhr!

Samstag «nd Montag nachmittag von 3 bis 5 Uhr Kinder-
Dorftellung zum Einheitspreis von 30 L pro Platz! Am Montag
nachmittag von 3 bis 5 Uhr können auch Erwachsene der Vorstellung

beiwohnen!

Der Film für Alle zum Heile der Menschheit!
Ein ernstes Wort in ernster Stunde!

Ein Film der Menschlichkeit!
(Das gesamte Leben Jesus Christus .)

Besondere Mitwirkende:
WernerHenny Porten . Asta Nielsen. Gregor Chmara.

Krauß . Alexander Granach.
Musik religiösen Charakters durch eigens dazu engagierte

Künstler -Kapelle!
Er irrsSme niemand diese nichtwiederdehreade Selerenhettü!
Besuchen Sie vor allem die Sonntag - Rachmittag -Dorstellnngen»
da abends großer Andrang herrscht und für eine Sitzgelegenheit nicht

garantiert werden kann!
Anmerkung : An den Weihnachtsfeiertagen wurde.der I Zf L I
Film in allen Weltstädten der Erde — vor Angehörigen aller Nationen —
unter kolossalem Andrang ohne Unterschied der Religion und Partei

vorgeführt und machte den tiefsten Eindruck!
Menschen vereinigt Euch und versäumt nicht dieses Film-

werk anzusehenü!
An der ersten Sonntag -Nachmittag -Vorstellung haben auch Jugendliche

und Schüler zum halben Preise Zutritt!
Um frühzeitiges Erscheinen wird höflichst gebeten!

ver¬
eine

OLK LILN OLK IALdt8LttU6« KLl'r
Die Zeit ist aus de« Fuge «. Der Weltbau ist in tiefe Kluften zer¬

rissen. Das Chaos dämmert herauf aus dumpfen Tiefen. Eine Menschengeneration
winde» sich in tiefer Seelenqual. Sahst du unsere Kinder in den Elendsvierteln
der Großstadt? Sahst du je in die schwarzen Winkel, in denen die letzten des
vergangenen Geschlechts— Greise und Greisinnen— Hausen?

Wo ist der Messias ? — Wo ist der Heiland? — Wiederum nach 2000
Jahren schallt der Schrei durch die Nächte nach dem Retter aus tiefer Not, der
uns hinausführen soll aus den grauen Nebelschwaden. — Hinaus ins Licht! —
Wo ist unser Erlöser? —

Krieg ! — Sie vergessen, daß sie alle — alle — Brüder sind. Jeden hat
eine Mutter geboren. Mord heißt treue Tat. Menschen schleudern mit Todes¬
maschinen das Verderben unter ihre Brüder.

Sieg ! — Der Sieger verbeißt sich in die Kehle des Besiegten. — Röchelnd,
verblutend, ohne Leben liegt der Besiegte am Boden. Findet der Sieger die
Freude seines Sieges? — Nein! -

Niederlage ! — In dumpfem Groll — freudlos— friedlos— brütet der
Besiegte. D̂ie Sonne ist für ihn erloschen; die Feuer seines Glückes sind
brannt. Seine Sehnsucht ist ohne Ziel. — Nirgends wird ihr ein Halt —
Hoffnung. — Wo ist der Messias?

Revolution ! — tobt durch die Straßen. — Ihre Märtyrer werden zerfetzt
— zertreten! — Ihre Aasgeier mästen sich am Kadaver des zu Tode getretenen
Volkes! — Wo bleibt der Messias? - —

Gegenwart ! — Feindlich stehen sich die Menschen eines Stammes gegen¬
über: was kann ich dir nehmen— was hast du mehr wie ich— wie kann ich
dich betrügen? — Die einen graben mühevoll ihr karges Brot tief unter der Erde
aus harten Steinen. Neidvoll denken sie der anderen, die oben im Licht sich ihres
Daseins freuen.

Freuen sich denn die andern ? —
Sie tanzen ! — Tanzen auf brodelndem Vulkan— tanzen Lag und Nacht —

wenn sie abeiten und wenn sie feiern! — Feiern sie denn? — Ohne Freude —
ohne Helle Heiterkeit verschleudern sie, was sie erarbeiten, was sie besitzen. Furcht
vor dem Chaos. — Furcht vor denen da unten ist die Triebfeder ihres sinnlosen
Handelns. —Keine Brücke führt von denen da unten nach oben—kein Weg! -

Verstehe « — Liebe — Güte sind von der Erde verschwunden. — Wo
ist der Messias, der der Menschheit Liebe, Güte und Verstehen zurückgibt.

Wieder treibt die Menschheit in dunkler Arche auf den Fluten
des Weltalls . Zaghaft und vorsichtig öffnet sie ein Fenster und ersehnt die
Taube mit dem Oelblatt. — Noch kommt sie nicht— aber ganz hinten am ge¬
witierschweren Horizont gewahrt man einen ersten, leisen, zarten Lichtstrahl.

Noch verharre « die Völker in dumpfer , seelischer Verstocktheit,
aber der Einzelmensch erwacht in allen Nationen. Behutsam und spinnwebzart
bilden sich die ersten Fäden. Helft alle, daß sie wachsen und zu starken Banden
werden, die die Menschheit zurückführen zum Licht, zur Sonne!

Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ! —
Kunst muß den Zeitgeist verstehen. Schaubühne und Film können und

sollen ihrer Zeit helfen. Unsere Augen hat die Gegenwart leidvoll geöffnet—
wir sind wjffend geworden! — Auch in der Kunst drängt die Zeitwende zum Licht.
Sie will sich geltend machen— sie quält sich zum Verstehen!

Film kan « Träger großer Ideen sein er gelangt zu den Masten
aller Völker — er ist Kosmopolit!

Vielleicht kann der Film heute eine der Tauben sein — vielleicht bringt
uns ein Oelblatt — vielleicht? —
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Wir empfehlen zur _

Konfirmations-
Bäckerei:

Pr >» »
Weizenmehl

Spezial ü,
feinstes

Blütenmehl,
SchMineschWtz

garantiert rein,
Kokosfett,

offen «vd in Tafeln, j
Margarine,

ftlsche
Eier,

sowie samtl. andere» MBack-Artikel. I

Neuenbürg.
Empfehle mein

großes Lager in
Agsrrea

von6 L an.

von2 ^ an.
verschiedene
Igdsks

zum billigsten Preise.
Veste velegeuhett für

Wiederverkäufer!
L. . pross.

U» . Mache» Sie eiue«
versuch « it meiuer 8 Pf .-
Zigarre und Gie dleide«

dauerud Abuehmer!
Neuenbürg.

Suche zu baldigem Eintritt
tüchtiges

Mieden,
welches schon in Stellung war.
Frau Apotheker Vozeuhar-1.

Ein fleißiges, ehrliches

gesucht von
Frau Obergewerbelehrer

Münz , GervZbach.
Oberniebelsbach.

2—3 jüngere
MmteiteriMU

werden bei hohem Lohn sofort
angenommen. Angelernte be¬
vorzugt.
Gottfr. Müller, Haus Nr. 3.

E a l mb a ch.

MS Wem ReWen
l. und II. Klaffe,

MW .Hor >fe»stlliM
l - V.  Klaffe.

sehr schönes Material, zu ver¬
kaufen. Zu erfragen bei
Wilhelm Jager , Holzhauer.

Calmbach.
Wegen Ausgabe der Farren-

haltung verkaufe ich3

im Alter
von 19 Monaten bis 3 Jahren.

Kritz Barth , Fuhrhalter.

Wurster , Lslmbseli
^Vision Dßo. 18 beim SslBnkol Telefon dlo . 18.

WM " un6 Lommor " WW
empsskls in rsieker ^ usvvakl ru wirlciiek vortsiliiaftsn Preisen:

in Oovek-eoai , sarbixem unci sckivarrsm l 'uek , düster unct ^ Ipalri<a,

SsoküsolL - IiLäiLtsI,
Da »LS» -21tLSSiL in LllM Lrteo MS krsislLD,

in modernen parken,

kör LkMII MS VMM
in Krosser / ûsivaki.

Einige jüngere, tüchtige

Goldschmiede,
die sich auf einen Massenartikel einarbeiten wollen,
werden für sofort  gesucht.

Scholl kl.- G..
zilialr Ncurnbürg.

IGGG )GTK

Sellemehr-Kapelle MeMrg. ^
Am Sonntag , de« so . März findet im

Gasthaus zum „Büren" ein

Großes Konzert
der verstärkten Feuerwehr -Kapelle

statt.
Dirigent: Max Eitel, Calmbach.

Hierzu werden Gönner und Freunde der Musik
höfl. eingeladen.
Eintritt: 1 G.-M . Anfang '/,7 Uhr. G

Kein Trinkzwang.
Vorverkauf bei de« Musiker«

«ud i« der L . Meeh 'scheu Buchhandlung.
VGTTTTSTTGsTTGSGTGGGÄ

-

k-ILI» 00 L Kllirir

" .-̂ . iLkiLci-i - L^ kiscl -r

Ne« eröffnet!
Wir geben hiermit bekannt, daß wir am

Freitag , de« 4. April im Hause des Herrn
Schloffermeisters Höh « , Alte Pforzheimer-
Straße, ein

- SlWilMen-GWst
eröffnen und empfehlen uns in

HS^ sömtl.Schiihwilrel» Nr!
! » aller Art ^ ,

sowie in
Damen -, Herren- u. Kinderstiefeln»

Arbeiter - und Luxusschuhen,
sehr preiswert. Große Auswahl in

Sandalen und Hausschuhen»
Konfirmanden -Stiefeln.

Beachten Sie bitte die Schaufenster!

S!i

Tekukksus Hsrtr,
^ilisis plorrkeim,

Vvdtlivjlv 2Z. -WE AG - Vvütllojlv 2Z.

vteueuvurg.

Regenschirme
empfiehlt billigst

(gute Qualitäten)

Ulbert Vlsik.

-?0ll708 !LL!5Lj-i -^- — -
8lc » kllLll Ll^rol .c;

I.kiMMIub öirliklllkll!
(gegr. IM ).

ksWojlsImeiülkk 192Z. — firvisligsmeuter 1824.
Sporlplslr bei cler „Sonne ".

Sonntag , rien 30 . stäSrr,
nsekm . S UNr,

SeLisks - ^ ufsliess-
Lpiel

xesssn

8poiMiib kwibW.
Der Spieisussebuss.

Sagen Sie mir Fran Nachbar
wo kaufen Sie Ihren schönen und billigen

Kleider«.Schürzenftosf,Zephir,Vorhänge,
sowie sämtliche

Damen- u. Herren-Wäsche, fertige
Damenn. Kinderschürze gestrickte Damen-

«nd Herren-Westen, Strümpfe,
Socken, Babyausstattungen?

Da wo ich bisher stets streng, reell und billig bedient wurde,

bsi ?̂ ross
Gräfenhausen.

Bereits neuen
Liege- «nd

Sitzsporlmagen
verkauft

Ernst W««z.
Schömberg.

3—400 Stück

1. Klaffe hat zu verkaufen
Joyau « Schuürle,

Talstraße 15.

Schwann.
Eine noch neue

Zentrifuge
für Ziegenhalter, sowie ein
starkes

Liiuferschrvrin
hat billig zu verkaufen

«otthilf Tchaible.

Bezirks-Meitsm
Neuenbürg.

Nathans Zimmer Nr. 8.
Telefon Nr. 53.

Wir suchen:
Maurer, Zimmerleute, so¬

wie eine Anzahl Haus- und
Küchenmädchen für Jahres-
und Sommerftellen.

.SchnMWllldvereiit
Neuenbürg.

Mitglieder -« «
fammlung

am Donnerstag, de« 3. April
1984, abends7' /- Uhr in der
„Houue " . Zu zahlreichem
Erscheinen ladet ein

der Vorstand.

Wir empfehle«
ab unserem Lager
Reueubürginder
„Sonne " folgende

Knltemittel
>Is. Futtermehl Nr. s.
>Nachmehl Nr.S /2,

Kleie , Mais,
Maisschrot , *
Maismehl,

Weizen,
sowie sämtliche

Weitz-
und Brotmehle

in hervorragender
Qualität.

ReichertL6chwU
Vertrete» durch: M

Eugen Mahler , W
INeuenbürg, Teief. 101.

Läoil Luäersr.
L»- anck7«rku»k»-Kesvkütt,.

rt »ock1slü«e,ebüN,
psorrksim,

Lerarut dir. 808 ; tVestlieite t07.

Lmrvluv Lüdvl,
KNNNS Lüuriedtaasen,

Eolck- u» <1 Sildarwarsn,
klallll , Llsicksr nsv.

vrrckea ru ckea düvkslsu kroto»
unxstsuttk

Pfinzw eiler.
Eine gute

N -«

samt Kalb
wird dem

Verkauf ausgesetzt.
Hand Rr . N.

Aichelberg  OA . Calw.
Eine starke, hochträchtigeJahr-

aus
seht dem
Verkauf

Frey zur „Sonne".
Ev. Gottesdienste

i« Neuenbürg.
Sonntag , den 30. März,

(Sonntag Lätare ).
10 Uhr Predigt Matth . 5. 27- 32:
Lied 418 ) :

Dekan Dr . Megerlin.
/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Stadtvikar Lisenhut.
/,4 Uhr Bibelstunde in Wald-

rennach:
Stadtvikar Eisenhut.

Mittwoch abd. 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

Stadtvikar Eisenhut.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Fastensonntag , den 30. März,
7 Uhr Frllhgottesdienst
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Freitag, abd.7Uhr Fastenaudacht.
Methodisten-Gemeinde

(Prediger E . Lang ).
Sonntag vorm . 10 Uhr Predigt,

„ „ >/,12 Uhr Sonn¬
tagschule.

Mittwoch abend 8 Uhr Bib elstunde

7«.
Die H

Der Separates
vorüber, wemrgleic
mer wie freffendes
Pfalz hat Las grc
schast der„autonon
für die versasiungs
wahre Herkulesark
rung des „Germei
durch das Regneru
sten drei Monate I

„Mr treten d
her ein. Zwei geu
eher starren uns ei
Kampf und Verw
weht mrs an. Da
Registratur. An (
Herrscht Schmutz«
Wachräum. Die:
haben, den sie hatt
kein zu schlagen, 1
einmal vier Beine,
man ihm eines ge
Weinbrand-Pullen
mutz reparaturbed
Wcmd genommen
ihre Stelle vertret
Von vier Stühlen
Stück Lehne, den
durchgestoßen. Di
bracht, da die zwei
verständlich fehlen
sene Türe eingebü
starrt daraus herv
ist.umgeivorfen.

Wir verlaßen
brochene Stühle v
fällt auf ehemalig-
Zimmer. Die wu
Leder natürlich h<
Sofa in der nächst
deres mit Wachsti
war nicht zweckdiei
belstotz hinein kon
Löcher im Leder
ster, Wand und a
vollständig verwü
oder Metzgerrauni
sehe Freiheit" seir
räumt, sie dienen
schen und Kochges
frisch getüncht, de:
gen am Boden, tu
Stand, der Konta
im Flur ist in ein
die wahllos auf e
nen dieser Schriftr
Boden ist völlig I
prangt ein Ansch
des bei Strafe vei
servenbüchsen, zer
Die Sicherheit der
bildnng im Schief
Büro wurde zu«
Ladestöcke, Munit
der ganzen Wand
Anfänger. Mit e
früheres Büro, i
Schreibtische eine
gegenleuchtet, wo
Schreibmaschine§
angezündet hatte,
Ofen vom rauhen
Erdgeschoß.

46)

„Ich vcrsiche
Täuschung fein
Behauptung F
den uns halten
leicht noch acht
die österreichis
drückt. Auch im
den Odenwald
Rückzüge zwinl
Rheinufer nich
Glaub ' mir 's , !
r »Ich glaube
eiuer kurzen 3
»ehren ? Und
M warten , ich
Lage des sich !
.Ä) es habe ln

Frau Marc
schmerzbewegt

»Harren , ai
miederkehren,
siegreich hierhe
Ferne , nach de

„Das hängt
„Und wenn

wi ^ierkehren v
„Du zweife
Allein , nich

znge der Fric
sind erschöpft;
den Frieden ; >
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